
„Die Realität ist absurd genug“
Die Leipziger AUTORIN KATHARINA BENDIXEN schreibt in ihrem Erzählband über Elternschaft und darüber, warum das Schreiben mit Kindern so schwer ist

sind diese Programme in der Re-
gel nicht zugeschnitten. Dreimal
verlor sie auf diese Weise Stipen-
dien, weil sie ihr Kind mitbringen
wollte. „Ich dachte: Das kann ja
nicht sein, dass ich meinen Beruf
nichtmehrmachenkann,weil ich
Kinder habe. Das ist ja total ab-
surd.“
Ein Stipendiengeber antworte-

te ihrmal aufdie Frage, ob sie ihre
Kinder mitbringen könne: Das
gehe leider nicht, denn „other
writers need to concentrate.“ Al-
so: Kinder seien dort nicht er-
laubt, weil andere Autoren kon-
zentriert arbeiten müssten. Für
Bendixen war das der Auslöser,
gemeinsam mit ihrem Partner,
dem Schriftsteller David Blum,
und der Autorin Sibylla Vidic
Hausmann ein Netzwerk für
schreibende Eltern zu gründen,
das inzwischen „Netzwerk
Schreiben undCare“ heißt. Denn
mit der Zeit wurde klar: Das Prob-
lem betrifft nicht nur Eltern, son-
dern alle, die Angehörige pfle-
gen.
Das Netzwerk, das aus diesem

Frust entstand, hat inzwischen
eine schwarze Liste von Stipen-
dienprogrammen zusammenge-
stellt, die Familien ausschließen.
Einzig Hamburg habe bislang ein
wirklich familienfreundliches Sti-
pendienprogramm aufgelegt:
Künstlerinnen und Künstler mit
Kindern können dort selbst ent-
scheiden, ob sie ihr Kind mitbrin-
gen und betreuen lassen wollen
oder ohneKind anreisen. „Das ist
die einzige Art, das zu handha-
ben“, findet Bendixen. „Jeder

kann das nur für seine eigene Si-
tuation entscheiden.“ Das Kon-
zept hat Bendixen bereits an ver-
schiedene Städte verschickt. Re-
agiert hat kaum jemand.
In Bendixens Erzählband kom-

men fast ausschließlich Mütter
vor. Versuche, Erzählungen aus
Vätersicht zu schreiben, scheiter-
ten. „Ich hab das literarisch nicht
bewältigt“, sagt sie schlicht. Da-
bei möchte sie das Thema Eltern-
schaft nicht als reines Frauen-
problem verstanden wissen. Das
Netzwerk ist bewusst offen für
Väter und Mütter. „Wir müssen
diesen Kampf gemeinsam aus-
fechten und nicht sagen: Wir ha-
ben es doch schwerer als ihr.“

ZWEI ZUCKERTÜTEN
IN DER ERSTEN KLASSE

Katharina Bendixen wurde 1981
inLeipziggeboren. IhreElternwa-
ren beide Lehrer und zogen mit
der Familie für ein DDR-Aus-
tauschprogramm 1985 nach
Laos, um dort Deutsch zu unter-
richten. Die deutschen Kinder
lebten in einer weitgehend abge-
schlossenen Welt. Es gab in der
deutschen Schule nur vier Kinder
in ihrer Klasse. „Ich hab zwei Zu-
ckertüten bekommen“, erinnert
sich Bendixen, „weil ich quasi
zwei Schulanfänge hatte – einen
in Leipzig und einen dort.“ Was
vonLaosgeblieben ist, sindvor al-
lem vage Erinnerungen: der Duft
einer bestimmten Blume, der Ge-
schmackeinerFrucht,dieaneiner
Straße verkauft wurde. „Das ha-
be ich als Erinnerung abgelegt“,

sagtBendixen.Als siemit30noch
einmal in das Land reiste, erkann-
te sie kaum etwas wieder – nur
diese Gerüche hatte sie im Kopf
behalten.
Geschrieben hat Bendixen

schon als Grundschulkind.
„Schon in der ersten Klasse hab
ichdas immergemacht, auch lan-
ge Texte.“ Den Beruf der Schrift-
stellerin hielt sie lange nicht für
ein realistisches Ziel. Nach dem
Abitur studierte sie Buchwissen-
schaft und Hispanistik in Leipzig,
verbrachte ein Semester in Spa-
nien – unddachte, siewürde Lek-
torinwerden.KurznachdemStu-
dium erschien ihr erstes Buch, sie
machte sich selbstständig. Einen
Brotjob in einer Buchhandelsket-
te brachte finanzielle Sicherheit.
Vollständig von der Schriftstelle-
rei zu leben, das gelang ihr erst ab
etwa 2014, als sie Stadtschreibe-
rin in Erfurtwurde, also einmehr-
monatiges Literaturstipendium
bekam.
2022 folgte das Dresdner

Stadtschreiberamt – und dort ge-
lang gemeinsam mit der verant-
wortlichen Kulturbehörde etwas,
das Bendixen überraschte: Das
Stipendium wurde auf ihre Bitte
hin familienfreundlich gestaltet.
Einen Monat war sie allein in
Dresden, einen Monat mit Fami-
lie,denResterledigtesievonLeip-
zig aus. „Dresden war super pro-
gressiv und total offen“, lobt sie.
Großen Erfolg hatte Bendixen

mit ihrem dystopischen Jugend-
roman „Taras Augen“, der 2022
erschienen ist und in Sachsens
Schulen aktuell zur Pflichtlektüre

zählt. Die Autorin ist deshalb re-
gelmäßig in Schulen im Freistaat
zu Gast und liest aus ihrem Buch.
Sie mag den Austausch mit den
jungen Leuten, die viele ehrliche
Fragen stellen.

HALBE-HALBE IM ALLTAG
BEI DER BETREUUNG

Heute lebt Bendixen mit ihrem
Partner David Blum und ihren
zwei Söhnen, zehn und sieben
Jahre alt, in Leipzig. Ein Büro,
zweihundert Meter die Straße hi-
nunter, ist ihr Arbeitsraum für
konzentriertes Schreiben. Orga-
nisatorisches und E-Mails erledigt
sie zuHause. „Wenn ichweiß, ich
muss noch Bürokram machen,
kann ich nicht schreiben. Wenn
alles abgearbeitet ist, dann
schreibe ich.“ Beide Eltern teilen
sich die Betreuung der Kinder
konsequent auf: „Das war völlig
klar für uns von Anfang an – das
galt sowohl für die Elternzeiten
als auch für den Alltag mit den
Kindern.“ Dass das eine Ausnah-
me ist, weiß sie genau.
Mit David Blum ist sie auch in

anderer Hinsicht ein gutes Team.
Noch in diesem Sommer er-
scheint im Klett-Kinderbuch-
verlag ein Buch, das beide ge-
schrieben haben: „Ins Spar-
schwein rein, Oh nein!“ dreht
sichumeineEuromünze,derman
auf ihrer Reise durch viele Hände
folgt: vom Presswerk über den
Supermarktkassierer, der sie als
Wechselgeld weitergibt, bis in
denAutomaten. „Man sieht,was
die Münze schon alles erlebt
hat“, erklärt Bendixen.
Am Ende bleibt die Frage, die

BendixensErzählbandstellt,ohne
sie zubeantworten:Was ist für sie
persönlich eine „zeitgemäße
Form der Liebe“? Die Autorin hat
die Antwort darauf vielleicht ge-
funden. Kinderwerden jeden Tag
selbstständiger, orientieren sich
anFreunden,wegvondenEltern.
„Das ist ja das Ziel“, sagt sie,
„dass Kinder ihr eigenes Leben
lebt.“ Eine zeitgemäße Form der
Liebe – das sei keine dystopische,
sondern eine ganz reale: loslas-
sen, währendman noch da ist.

GINAAPITZ

2 Katharina Bendixen:
„Eine zeitgemäße Form der Liebe“.
Erzählungen. Erschienen 2025 bei
Edition Nautilus. Am 8. August
liest die Autorin ab 17 Uhr aus
dem Erzählband im Philippus-
Garten in Leipzig-Lindenau.

Der SachsenSonntag verlost ein
Exemplar von „Eine zeitgemäße
Form der Liebe“. Wer gewinnen
will, schreibt eine E-Mail mit dem
Betreff „Bendixen“ an
verlosung@sachsen-medien.de.
Bitte Namen und vollständige
Adresse angeben. Der Einsende-
schluss ist der 20. Juni, 12 Uhr.
Infos: www.katharinabendixen.de

Die Leipziger Autorin Katharina Bendixen hat einen Erzählband über die Herausforderungen des Eltern-Daseins geschrieben.
Foto: André Kempner

LEIPZIG. Es ist eine Idee, die zu-
nächst nach schlechter
Science-Fiction klingt: Eltern, die
ihreKinder tauschen,weil dieGe-
sellschaft ihnen keine andere Lö-
sunganbietet. Bei KatharinaBen-
dixen hat so eine Geschichte Ein-
gang gefunden in einen
Erzählband. In „Eine zeitgemäße
Form der Liebe“, erschie-
nen im März 2025,
durchmisst die Leip-
ziger Autorin das
gesamte Spekt-
rum des Eltern-
seins – von absur-
den Kita-
Entwicklungsbe-
richten über Whats-
App-Gruppen-Dra-
men bis hin zu surrealen
Träumen. Das Buch ist komisch,
traurig und bisweilen erschre-
ckend nah an der Realität.
Eigentlich wollte Katharina

Bendixen nie über Mutterschaft
schreiben. „Ich hatte das Gefühl,
es gibt davon schon so viel“, sagt
die 45-Jährige. Seit dem Jahr
2020habeeine regelrechteWelle
von Büchern über Mutterschaft
diedeutschsprachige Literatur er-
fasst.Was sollte sie nochhinzufü-
gen? Dazu kam ein zweites, per-
sönlicheresProblem:„Wennman
über Kinder schreibt, hat man
eine ganz andere Verantwor-
tung, als wenn man die Bezie-
hung einer Figur zu ihren Freun-
denoder Eltern schreibt.“DieNä-
he zum eigenen Leben, der un-
vermeidlich autobiografischeAn-
teil – das bereitete ihr Unbeha-
gen.
Doch dann blieb es doch beim

ThemaMutterschaft. „Man kann
sich seine Themen nicht so wirk-
lich aussuchen“, sagt sie. „Die
Texte kommen irgendwie zu
einem. Was geschrieben werden
will, will geschrieben werden.“
Und so entdeckte Bendixen, dass
sie in jederKurzgeschichte,die sie
anging, immerwieder bei densel-
ben Figuren landete: „Mütter
oder Väter amRandedesNerven-
zusammenbruchs.“ Daraus sollte
ein Buch werden – aber kein ge-
wöhnliches.

ENTWICKLUNGSBERICHTE
FÜR LÖWENKINDER

Was „Eine zeitgemäße Form der
Liebe“vonanderenBüchernüber
Elternschaft unterscheidet, sind
die teils absurdenGedankenspie-
lereien. Bendixenhat keine klassi-
sche Erzählsammlung zusam-
mengestellt, sondern verschiede-
ne Textarten darin vereint: Es gibt
einen Kita-Entwicklungsbericht,
den Chatverlauf einer Eltern-
gruppe, Traumprotokolle und
essayistische Texte. Die Länge va-
riiert stark, manche Erzählungen
sind kaum eine Seite lang.
Besonders eindrücklich ist der

Entwicklungsbericht über ein
kleines Löwenkind, das im Kin-

dergarten Probleme bekommt
und dessen „Menschwerdung“
angestrebt wird. Dahinter steckt
ein sehr reales Problem: Kinder,
die nicht exakt in die Norm pas-
sen,werden häufig sofort als auf-
fälligmarkiert. „Das ist einThema
von ganz vielen Eltern, was aber
gar nicht an den Kindern oder

den Eltern liegt, sondern
andiesemsehr starren,
unterfinanzierten
Bildungssystem“,
kritisiert Bendixen.
Dass die Autorin
vom magischen
Realismus Latein-
amerikas und auch

von Kafka geprägt
ist, merkt man ihren

Texten deutlich an. Wobei
ihr das Überzeichnen immer we-
niger nötig erscheint: „Die Reali-
tät ist eigentlich absurd genug.
Man muss sie nur noch darstel-
len.“
Auch ein erfundener Chatver-

lauf einer Eltern-WhatsApp-
Gruppe erscheint erschreckend
vertraut. „Man ist ja in diesen
Chats gefangen“, sagt
Bendixen. „Wenn man Kinder
hat, muss man da rein.“ Oft ge-
he es in diesenGruppen umeine
Form desWettbewerbs:Wessen
Kind ist das angepassteste, das
leistungsstärkste? „Kinder und
Eltern werden so zeitig in Kon-
kurrenz gesetzt“, sagt sie.
Derwohl radikalsteTextdesBu-

ches ist die titelgebende Ge-
schichte „Eine zeitgemäße Form
der Liebe“. Die dystopische Er-
zählung beschreibt in wissen-
schaftlichem Sprachstil das
Problem überforderter Eltern. Als
Lösung schlägt ein Psychologe
ein Kindertauschprogramm vor.
„Sowas wird in der Realität nie-
mals passieren“, sagt Bendixen.
„Aber es zeigt die Hilflosigkeit
von vielen Eltern in einer relativ
familienunfreundlichen Gesell-
schaft, inder sichnur sehrwenige
für die Interessen von Kindern –
und von Eltern – stark machen.“

ANDERE AUTOREN
BRAUCHEN RUHE

Wieschweres ist, alsMutter imLi-
teraturbetrieb zu bestehen, das
weiß Katharina Bendixen aus
eigener Erfahrung. Viele Jahre
lebte sie unter anderem von Auf-
enthaltsstipendien – jenen Resi-
denzprogrammen in verschiede-
nen Städten, die Schriftstellerin-
nen und Schriftstellern die Mög-
lichkeit geben, abseits desAlltags
zu schreiben und andere Künstler
kennenzulernen. „Für eine ge-
wisse Lebensphase ist das eigent-
lich ganz cool“, sagt sie. „Wenn
man fertig ist mit dem Studium,
ist esnett, so vonOrt zuOrt zu rei-
sen.“
Doch als sie Kinder bekam, ließ

sich das Modell nicht mehr auf-
rechterhalten. Denn auf Eltern

„Ich dachte: Das kann
ja nicht sein, dass ich
meinen Beruf nicht
mehr machen kann,
weil ich Kinder habe.

Das ist ja total
absurd.“

Katharina Bendixen
Leipziger Autorin

SONNTAGSFRÜHSTÜCK

FAMILIEN-SPECIAL IM HARZ

2 Erwachsene inkl. 2 Kindern

Im Familienpreis enhaltene Inklusivleistungen
• 3 Übernachtungen in deiner Zimmer-
kategorie

• täglich abwechslungsreiches Frühstücks-
buffet

• täglich 4-Gang Wahl-Menü am Abend
• Nutzung von Pool und Sauna
• Inkl. Parkplätze am Hotel
• Inkl. Wlan im Hotel
• Inkl. Spielplatz am Hotel
• Inkl. Spielzimmer im Hotel

Reisezeitraum:
ab sofort bis 22.12.2026

Preis für 2 Erwachsene inkl. 2 Kindern
(bis 15 Jahre)
Familienappartement ab 699€
Verlängerungsnacht 129€
Familien-Suite ab 759€
(ab dem 3. Kind erforderlich)
Verlängerungsnacht 149€

Hunde pro Nacht 10€

DER WOLFSHOF | Kreuzallee 22-26 | 38685 Wolfshagen im Harz | info@wolfshof.de | 05326 7990 | www.wolfshof.de
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